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Dokumentarfilm über Göttinger Astronom
Weende (ida). Tobias Mayer
hätte den Schatz der digitalen
Schnitzeljagd nicht so schnell
entdeckt. Aber der Göttinger
Astronom hätte sich bestimmt
für Satellitennavigationssyste-
me begeistert. Mayers Satellit
für die Erde war der Mond als
er 1751 Leiter der ersten Göt-
tinger Sternwarte in der Turm-
straße wurde. Jetzt entsteht ein
Dokumentarfilm über Mayer.
Gestern drehten Kameramann
Kumaran Herold und Regis-
seurin Sabine Willmann die
Schlussszene für denFilm „Der
Kluge Kopf“ am Rande eines
Feldes im Tobias-Mayer-Weg.
Neben Göttingen wurde auch
in der Geburtsstadt Mayers, in
Marbach gedreht und im Stu-
dio. Für die 35-minütige Do-
kumentation wurden Teile der
historischen Sternwarte nach-
gebaut. E Seite 18Schatz entdeckt: Geocacherin Andrea Kressin macht sich für einen Dokumentarfilm über Tobias Mayer in Weende auf die Suche. Heller

Wetter 18
Es wird freundlich mit lockerer
Bewölkung, dabei trocken und
sehr kalt, am Tag um –5 Grad.
Nachts bis –11 Grad. Morgen
scheint die Sonne, örtlich be-
wölkt mit etwas Schnee.
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Zugang Tucker
glaubt an die BG
Göttingen (bam). Der Druck,
der auf BG-NeuzugangDarrell
Tucker lastet, ist immens. In ei-
ner deutschlandweit beispiello-

sen Aktion ha-
ben die Fans
des Basketball-
Bundesligisten
BG Göttingen
mit ihrer Spen-
den-Aktion
„BG-Fans zei-
gen Herz“
Geld gesam-
melt, damit im
Kampf gegen

den Abstieg noch eine sportli-
che Verstärkung verpflichtet
werden kann. Die hoch ver-
schuldete starting five, BG-
Erstliga-Lizenz-Inhaber, konn-
te dazu keine eigenen Mittel
zur Verfügung stellen. Gegen
Würzburg feierte der 31-Jähri-
ge sein Debüt, mit dem er nicht
zufrieden war. Im Gespräch
mit dem Tageblatt spricht Tu-
cker über den auf ihm lastenden
Druck, die Gründe, weshalb er
fest überzeugt ist, dass die Veil-
chen mit ihm den Nichtabstieg
schaffen werden, seine verwor-
fenen Gedanken, die eigene
Karriere vorzeitig zu beenden
und über seine zweite große
Leidenschaft neben dem Bas-
ketball. E Seite 19

Darrell Tucker

Heute im Netz

gturl.de/bovenden

gt-webcam.de

Ausblick auf Region

Jingle über Bovenden

„Bo, Bo, Bovenden ...“ heißt
es im neuen „Ganz Schön
Feist“-Ohrwurm. Die Göt-
tinger A-Capella-Truppe
hat den Jingle eingesungen,

umBovenden be-
kannt zumachen.
Hören Sie rein:

Gestern schien die Sonne
über der Region, heute soll
das Wetter kalt und sonnig
bleiben: beste Voraussetzun-
gen für einen Ausblick über
die Region – von zu Hause

aus mit den Tage-
blatt-Webcams.
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Schlussverkauf: Einzelhändler hoffen auf Hoch
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Wildtiere: Überlebensstrategien
im Winter Seite 12

EU gibt grünes Licht für Rettungsfonds

Die Staats- und Regierungs-
chefs der EU haben bei ih-

rem Sondergipfel in Brüssel den
künftigen dauerhaften Krisen-
fonds für schwächelnde Euro-
Länder ESM gebilligt. Dieser
soll ein Jahr früher als geplant
am 1. Juli starten und einenUm-
fang von 500 Milliarden Euro
haben. Außerdem wollen die 27
Mitgliedsstaaten angesichts ei-
ner drohenden Rezession mehr
für Wirtschaftswachstum und
Arbeitsplätze tun.

Die Beratungen über den Fis-
kalpakt, mit dem die EU die zu-
künftige Schuldenaufnahme in
den Mitgliedsstaaten begrenzen
will, gestalteten sich schwierig
und dauerten am Abend noch
an.
Der von den Regierungschefs

verabschiedete ESM soll Kredi-
te am Kapitalmarkt aufnehmen
unddiesesGeld anpleitebedroh-
te Euro-Staaten weiterreichen.
Dadurch können Schuldensün-
der günstiger an Geld kommen,
als wenn sie selbst Summen am
Markt aufnehmen würden. Ob
dasVolumen fürNotkredite aus-

reicht, soll der nächste EU-Gip-
fel im März überprüfen. In der
Debatte ist eine Verdoppelung
des neuen ESM-Fonds auf eine
Billion Euro. Dies hatte Italien
gefordert. Auch die Chefin des
Internationalen Währungs-
fonds, Christine Lagarde, ver-
langt mehr Einsatz. Bundes-
kanzlerin AngelaMerkel (CDU)
lehnt eine Aufstockung aber bis-
her ab.
Während Merkel in Brüssel

mit den Partnern beriet, räumte
der CDU/CSU-Fraktionschef
im Bundestag, Volker Kauder,
bereits ein, dass eineweitereAuf-

stockung des ESM möglich sei:
„Ich kann es nicht ausschließen
nach dem Motto: Das kommt
überhaupt nicht.“ Merkel be-
mühte sich zu Beginn des Gip-
fels, die Wogen um den deut-
schen Vorschlag eines Sparkom-
missars für Griechenland zu
glätten. Deutschland hatte dafür
heftige Kritik eingesteckt. „Ich
glaube, dass wir eine Diskussion
führen, diewir nicht führen soll-
ten“, sagte die Kanzlerin. Auch
Außenminister Guido Wester-
welle (FDP) distanzierte sich:
„Ich bin sehr unglücklich über
den Ton in dieser Debatte.“

Start um ein Jahr vorgezogen / Europäer wollen mehr fürWachstum tun
Von Marion TriMborn

und deTlef drewes, brüssel

CSU bringt
Linken-Verbot
ins Spiel
Berlin/Hannover (rz). Der
CSU-Generalsekretär hat sich
für ein Verbot der Linkspartei
ausgesprochen. In der ARD
überraschte Alexander Dob-
rindt Feind und Freund mit
dem Vorstoß, die ungeliebte
Partei solle nicht nur weiterhin
vom Verfassungsschutz beob-
achtet werden, sondern mittel-
fristig auch verboten werden.
„Natürlich kann am Ende auch
der Gang nach Karlsruhe ste-
hen und sich die Frage nach ei-
nem Verbotsantrag stellen“,
sagte Dobrindt.
Die Bundestagsparteien rea-

gierten mit Empörung. Lin-
ken-Chef Klaus Ernst nannte
Dobrindt einen „politischen
Quartalsirren“. Grünen-Par-
teichefin Claudia Roth hält die
Linke-Überwachung für einen
„demokratischen Skandal“.
Bundesinnenminister Hans-
Peter Friedrich (CSU) erklärte,
er sehe keine Notwendigkeit
für eine Verbotsdebatte. Auch
der Niedersachsens Linken-
Chef Manfred Sohn kritisierte
die Beobachtung von Abgeord-
neten seiner Partei. Die Über-
wachung sei „politisch ver-
hängnisvoll“, weil die freie Ar-
beit von Volksvertretern einge-
engt werde. E Seite 2

SPD wartet Wahl in
Niedersachsen ab
Berlin (dpa). Die SPD wird ih-
ren Kanzlerkandidaten nach
Angaben des ehemaligen Bun-
desfinanzministers Peer Stein-
brück voraussichtlich nach der
Landtagswahl in Niedersach-
sen im Januar 2013 benennen.
Vorher stelle sich die Frage
nicht, sagte er gestern. Er habe
mit Parteichef Sigmar Gabriel
und Fraktionschef Frank-Wal-
ter Steinmeier „eine klare Ver-
abredung: Wir lassen uns nicht
verrückt machen“. E Seite 3

Neue Unklarheiten
bei Christian Wulff
Hannover (kw).Möglicherweise
hatte Christian Wulff engere
Geschäftsbeziehung zumUnter-
nehmer Egon Geerkens als bis-
her bekannt. Wulff wurde noch
als Rechtsanwalt einer Kanzlei
geführt, als diese Geerkens 2004
vertrat. Im Landtag hatte Wulff
jede Geschäftsbeziehung abge-
stritten. Derweil dämpfte die
Staatsanwaltschaft Erwartun-
gen, wonach die Ermittlungen
gegen Olaf Glaeseker rasch zum
Abschluss kommen. E Seite 23

Angst vor Irans
Bomben wächst
Washington (ko/afp). Israel und
die USA stellen sich offensicht-
lich auf eine militärische Kon-
frontation mit dem Iran ein. Der
israelische Premier Benjamin
Netanjahu spricht in Jerusalem
inzwischen offen von einem„vor-
sorglichen Angriff“, der die Ent-
wicklung der Atombombe durch
in Teheran stoppen soll. US-Ver-
teidigungsminister Leon Panetta
will Pläne für eine Verstärkung
des US-Militärs im Persischen
Golf vorstellen. E Seite 2

Söder will die Länder
sparen lehren
München (dpa). Bayern will
mit einem Sechs-Punkte-Plan
in die Verhandlungen über eine
Reform des Länderfinanzaus-
gleichs gehen. Finanzminister
Markus Söder (CSU) wolle das
Papier bei der Konferenz der
Ministerpräsidenten im März
vorlegen, berichtet der
„MünchnerMerkur“.Der Frei-
staat will die Belastung für Ge-
berländer deckeln und fürNeh-
merländer Anreize für eine so-
lide Haushaltspolitik schaffen.

Das Volk hat zu knabbern – feine Genüsse sind gefragt

Pflichtbewusstsein und Fleiß
sind für die Deutschen nicht

alles. Dass sie auch das süße Le-
ben genießen können, zeigt die
Statistik des Bundesverbandes
der deutschen Süßwarenindus-
trie. Rund 31,4 Kilogramm Süß-
waren vernaschte jeder Bundes-
bürger im Jahr 2011, allein 9,2
Kilogramm davon waren Scho-
kolade. Damit liegt die Republik
beim europäischen Verbrauch
ganz klar im oberen Drittel.
„Die Deutschen sind wirklich
ein Volk, das Süßigkeiten
schätzt“, sagt Verbandssprecher

Torben Erbrath. Doch das Volk
scheint auch Grenzen zu ken-
nen: Zum Leidwesen der Süß-
warenhersteller stagniert der
Verbrauch seit Jahren auf die-
sem, wenn auch relativ hohen
Niveau.
„Fast jede zweite Süßware, die

hier produziert wird, geht
ins Ausland“, berichtet
Erbrath. Immer
wieder ver-
sucht die
Industrie
auszuloten,
wie doch noch
der Konsum im
Inland angekurbel

werden könnte. Neue Ideen und
Produkte sind noch bis Mitt-
woch bei der Internationalen
Süßwarenmesse in Köln zu be-
sichtigen, wo 1412 Anbieter aus
65 Ländern um die Süßmäuler
werben. Bei diesem Wettstreit
scheint keine exotische Idee zu

abwegig. Die Produktpalette
reicht von Schokolade mit Aloe
vera oder Algen und Preiselbee-
ren über Afri-Cola-Bonbons bis
zu Ketchup-Käse-Snacks.
Nicht alles sei jedoch auf den

hiesigen Markt zugeschnitten,
erklärt Messesprecherin Chris-
tine Hackmann. „Die Deut-
schenmögen es am liebsten ganz
klassisch“, sagt sie. „Man geht
daher zurück zu den bekannten
Sachen – mit kleinen Variatio-
nen.“Dazu gehöre etwa Schoko-
lade mit Steckrüben und Möh-
ren, betont Hackmann. „Das
schmeckt nicht extrem“, sagt sie.
Es sei eine süße,weiße Schokola-

de „mit einem salzig herzhaften
Aspekt“.
Nicht die richtige Idee für

Deutschland seien dagegenApe-
ro-Pralinen vom Partnerland
Belgien: Schokolade mit pikan-
ter Rindfleisch- und Zwiebelfül-
lung. „Das passt eher zuWhisky
und Zigarre“, sagt Hackmann.
„Gerade im High-End-Bereich
gibt es international eine gewisse
Experimentierfreundlichkeit.“
In der Bundesrepublik dagegen
sind vor allemdie kleinen, feinen
Genüsse auf dem Vormarsch,
darunter auch solche Kuriositä-
ten wie Schokofische im Gold-
fischglas.

Die Süßwarenbranche forscht nach neuen Trends, aber die Kunden setzen aufs Bewährte
Von nicola ZellMer, Köln

31,4 Kilo Süßwaren
vernascht der

Durchschnitts-
deutsche, da-

von 9,2
Kilo
Scho-
kola-
de.
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Tobias Mayer und der Mond als Satellit der Erde

Tobias Mayer hätte be-
stimmt gern eine digitale

Schnitzeljagd durch Göttingen
gemacht. Aber der Astronom
ist bereits im Jahr 1751 in die
Stadt gekommen. Da war noch
nicht einmal an eine elektrische
Stromversorgung zu denken,
und Geocaching über GPS
überschritt jegliche menschli-
che Vorstellungskraft. Trotz-
dem hat Mayer den entschei-
denden Beitrag geleistet, um
diese Technik zu ermöglichen.
Vereinfacht gesagt, benutzte er
als erster den Mond als Satellit
der Erde und bestimmte die
Längengrade mit Hilfe der
Sterne.
Das alles gelang ihm als ers-

temLeiterderGöttingerStern-
warte, als diese noch in einem
der Türme der Stadtmauer an-
gesiedelt war. Sein Nachfolger
Carl Friedrich Gauß nannte
ihn damalsMayer immortalis –
unsterblich also. Für Gauß
selbst trifft das zu –Mayer starb
am 20. Februar 1762. Ihn kennt
250 Jahre nach seinem Tod
kaummehr jemand.
Spurensuche im Thomas-

Mayer-Weg in Weende. Die
Regisseurin Sabine Willmann
und ihr Filmteam drehen die
Abschlusssequenz für ihren
Dokumentar"lm über den As-
tronomen, der 1723 in Mar-
bach geboren worden war und
drei Tage nach seinem 39. Ge-
burtstag an Typhus starb. Mit
Andrea Kressin beginnt der
Film in Marbach, und mit ihr
endet er auch in Göttingen.
Die dreifache Mutter aus Len-
gede hat eine Leidenschaft:
Geocaching – digitale Schnit-
zeljagd. Unterhalb des Feld-
wegs sucht sie mit Hilfe eines

Navigationsgerätes den May-
er-Mystery-Cache, eine
Schatzdose mit Logbuch und
Utensilien, die an Mayer erin-
nern. Unter anderem ein klei-
ner Globus. Kressin "ndet die
durchsichtige Box hinter Stei-
nen unter einem Felsen, holt
sieheraus,macht sie auf,nimmt
sich einen Globus, dreht ihn in
Position, steckt ihn in die Ta-
sche und legt dafür eine
Streichholzschachtel mit ei-
nem kleinen Schiffchen in die
Schatzkiste. Dann schreibt sie
einen Eintrag ins Logbuch:
„Sehr schöner abenteuerlicher
Mystery-Cache. Hat sehr viel
Spaß gemacht. Lelali.“ So lau-
tet ihr Geocaching-Name.
„Schon ganz schön, Andrea“,

lobt Regisseurin Willmann.
Aber der Globus könnte besser
zu sehen sein. Also, noch ein-

mal. Und dann nochmal und
nochmal. Es dauert seine Zeit,
bis die Sequenz so gedreht ist,
dass Willmann zufrieden ist.
Willmann ist Autoren"lme-

macherin. Konzept und Dreh-
buch Buch stammen von ihr.
„Der Film soll Mayers Leben
und Werk bekannter machen“,
sagt die Marbacherin. Das In-
teresse der Regisseurin an dem
Wissenschaftler hat auch mit
ihrer eigenen Biogra"e zu tun.
Marbach ist Mayers Geburts-
stadt. Dort gibt es den ersten
und einzigen Thomas Mayer-
Verein. Gemeinsam mit dem
Verein ist die Idee entstanden,
zum 250. Todestag des Astro-
nomen eine Dokumentation zu
drehen. Der Film ist aber auch
vom Kulturreferat der Stadt
Göttingen und von derUniver-
sität Göttingen gefördert wor-

den. Unterstützung fand Will-
mann in Göttingen zudem bei
BernhardWeißbecker.Der Au-
tor ist Mayer-Experte. Er hat
2010 mit „Die dunkle Seite des
Mondes“ einen Roman ver-
fasst, in dem derWissenschaft-
ler eine Rolle spielt. In Kürze
soll auch eine Mayer-Biogra"e
erscheinen. Aber noch aus ei-
nem anderen Grund besucht
Weißbecker den Drehort. Er
ist der Initiator des Mayer-
Mystery-Caches. Die Schatz-
dose, die laut Logbuch bereits
50 Schatzsucher gefunden ha-
ben, hat der Weender selbst
versteckt.
Auch Axel Wittmann hat es

sich nicht nehmen lassen, die
Dreharbeiten zu verfolgen.
Zum dritten Mal drehte das
Filmteam am Montag in Göt-
tingen. Der Geschäftsführer

der Göttinger Gauß-Gesell-
schaft kann detailliert erklären,
wieMayer das Längengradpro-
blem löste.
Neben den Experten-Inter-

views und der Schatzsuche hat
Willmann auch Spiel"lmse-
quenzen eingebaut. Der Schau-
spieler Tammo Messow spielt
Mayer in Kostüm und mit Pe-
rücke. Viele Aufnahmen sind
im Studio entstanden. Für die
Dreharbeiten hatWillmann ei-
nen Teil der Göttinger Stern-
warte nachbauen lassen.
DieUraufführungdes35-mi-

nütigen Films „Der gute Kopf“
ist für den 17. Februar in Esslin-
gen geplant. In Göttingen soll
er auch im Kino laufen. Ein
Termin steht aber noch nicht
fest. Den Weg zum Tobias
Mayer Mystery gibt es unter
geocaching.com.

Marbacher Filmteam dreht eine Dokumentation über den Leiter der ersten Göttinger Sternwarte
VON EIDA KOHEIL

Schnitzeljagd: Andrea Kressin und das Dokumentarfilmteam mit Oliver Heise, Sabine Willmann und Kumaran Herold (von links). Heller

Alt und neu: Globus und GPS.

Die Akademie der Wis-
senschaften zu Göt-

tingen hat auf ihrer Plenar-
sitzung ein neues Präsidi-
um gewählt, das am 1. April
2012 seine Arbeit aufneh-
men wird. Nachfolger des
amtierenden Präsidenten
und Juristen Prof. Christi-
an Starck wird der Agrar-
ökonom Prof. Stefan Tan-
germann. Ihm zur Seite
stehen werden als Vizeprä-
sident der Theologe Prof.
ThomasKaufmann und als
zweiter Vizepräsident der
Physiker Prof. Kurt Schön-
hammer. Kaufmann über-
nimmt damit das Aufga-
bengebiet des bisherigen
Vizepräsidenten Prof.
Werner Lehfeldt, Schön-
hammer folgt im Amt auf
Prof. Norbert Elsner, der
im vergangenen Jahr ge-
storben ist.
Tangermann sagte, er

freue sich auf „das Zusam-
menwirken mit den Mit-
gliedern der Akademie“.
Die Akademie verkörpere
auf den vielfältigen Gebie-
ten, die in ihr vertreten sei-
en, ein „eindrucksvolles
geistiges Potential“. Er
stellte fest, dass sich die
Akademie im Laufe ihrer
260-jährigen Geschichte
immer wieder gewandelt
habe und dies auch weiter-
hin tun werde, „behutsam,
aber doch erkennbar.“ eb

Neues
Präsidium
Tangermann gewählt

Ökologische Bedrohung
Als Abschluss des Begleitpro-
gramms zur Sonderausstellung
„Ölbiographien – eine Ausstellung
für Rohstoffgerechtigkeit“ plant
das Ethnologische InstitutGöttin-
gen für Mittwoch, 1. Februar, um
18.15 Uhr im Glasbau der Galerie
Alte Feuerwache, Ritterplan 4, ei-
nen Vortrag. Prof. Ulrich Brau-
kämper referiert zu dem Thema
„Trocknet der Tschadsee aus?
Ökologische Bedrohung im afrika-
nischen Sahel“.
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Bewölkung und Luftdruck heuteMittag

Vorhersage mit Höchsttemperaturen

Viel So e schei u d ur leichteBewölku g,dabei frostigmitTageswerte um–5Grad

Es wird freundlich mit lockerer
Bewölkung, dabei trocken und
sehr kalt, am Tag um –5 Grad.
Mäßiger bis frischer Wind aus
Osten. Nachts bis –11 Grad. Mor-
gen scheint die Sonne, örtlich
bewölkt mit etwas Schnee. Am
Donnerstag erneut sehr freund-
lich bewölkt, nur selten schneit
es. Tagsüber noch etwas kälter.

Am Rande des kräftigen Hoch-
druckgebiets „Cooper“ strömt
sehr kalte und trockenere Fest-
landsluft heran.

WETTERLAGE

VORHERSAGE

SONNE UND MOND

NIEDERSCHLAGSRISIKO

DIE NÄCHSTEN TAGE

DER TAG
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Im Süden mehr
Wolken, sonst aber freundlich,
sehr kalt, –8 bis 0 Grad.

Überwiegend sonnig mit
wenigenWolken, –7 bis –4 Grad.

Meist bewölkt, nur selten etwas
Schnee, –4 bis 1 Grad.

Österreich, Schweiz: Am Boden-
see und in den Schweizer Alpen
Schnee, –4 bis 1 Grad.
Südska di avie : Am Oslofjord
viele Wolken, sonst heiter, –5 bis
0, amOslofjord –9 Grad.
Großbrita ie , Irla d: Bewölkt,
in Irland Schneefall oder Regen, 3
bis 8 Grad.
Italie : Wechselnd bis stark be-
wölkt, teils ergiebiger Regen, 4
bis 14 Grad.
Spa ie , Portugal: Örtlich Wol-
ken ohne Niederschlag, sonst
Sonne, 12 bis 18 Grad.
Grieche la d, Türkei, Zyper :
Örtlich Wolken, sonst heiter, –1
bis 8, auf ypern 16 Grad.
Be elux, Nordfra kreich: Viele
Wolken, zeitweise auch etwas
Schnee, –1 bis 4 Grad.
Südfra kreich: Häufig Regen, im
Osten Schnee, 0 bis 7 Grad.
Mallorca, Ibiza: Wechsel zwi-
schen Sonne und Wolken, kein
Niederschlag, um 14 Grad.
Madeira, Ka arische I sel : Hei-
ter, örtlich auch Durchzug eini-
gerWolken, 16 bis 21 Grad.
Tu esie , Marokko: Sonnig, an
der tunesischen Küste teils ge-
wittrige Schauer, bis 24 Grad.

Südbayer :

Harz:

Schwarzwald, Bode seegebiet:

Teils Wolken,
sonst sonnig, –8 bis –2 Grad.
Deutsche Küste:

Der Wettereinfluss ist heute nur
gering. Die Konzentrations- und
Leistungsfähigkeit ist normal,
ebenso die Schlafqualität. Bei zu
hohem Blutdruck kann die An-
fälligkeit für Herz-Kreislauf-Be-
schwerden allerdings etwas an-
steigen. Besonders am Morgen
und am Abend bestehen außer-
dem schwache Kältereize.
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